


Verschärfung des Nahostkonflikts und Antisemitismus 
in Deutschland – Wie hängt das zusammen?
Am 07. Oktober 2023 wurde Israel von der palästinensischen Hamas massiv ange-
griffen – das Ereignis ist ein tiefer Einschnitte in der Geschichte des Landes. Israel 
reagierte mit wochenlangen Militäreinsätzen – die Zukunft des Gazastreifens ist 
ungewiss. Zwar hat die aktuelle Gewalt eine neue Qualität, doch gibt es bereits seit 
Jahrzehnten starke Spannungen im Nahen Osten. Die insgesamt instabile Region 
könnte vor grundlegenden Veränderungen stehen.

Neben den schrecklichen Ereignissen spitzen sich auch in Deutschland und anderen 
Ländern Konflikte zu: Unterstützer*innen der Palästinenser*innen solidarisieren sich 
öffentlich, es kommt auch zu Übergriffen auf Andersdenkende und Jüdinnen*Juden. 
Die Bedrohung des Antisemitismus erreicht eine neue Qualität. Gleichzeitig versu-
chen rechte Akteure, arabischstämmige Menschen und Muslim*innen pauschal als 
antisemitisch zu markieren und andere Formen des Antisemitismus in der deutschen 
Gesellschaft zu verschleiern.

Die komplexe Lage soll im Vortrag dargestellt werden. Was ist in den letzten Mona-
ten in Israel geschehen? Wie drückt sich Antisemitismus vor diesem Hintergrund 
aus? Und was für Handlungsmöglichkeiten bestehen für Bildungseinrichtungen, mit 
dem Thema umzugehen?

Der Referent, Kai E. Schubert, ist Politikwissenschaftler und wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Zentrum für antisemitismuskritische Bildung der Universität Würzburg. 
Er promoviert über Konzepte der politischen Bildung zu den Themen Antisemitismus 
und Nahostkonflikt an der Universität Gießen. Außerdem ist er seit vielen Jahren zu 
diesen Themen in der politischen Jugend- und Erwachsenenbildung tätig.




